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redaktionellen Theil, in Poſen. 
ganz Deutschland, Beſtellungen nehmen a 


Ar. 83 der Zeitung ſowie alle Voſtämter des deutſchen Reiches an⸗ 
Deutſcher Reichstag. 


34. Sitzung vom 1. Februar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Durch ein Schreiben des Vertreters des Reichskanzlers wird 
der Reichstag erſucht, die 1 zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung des Abg. orth (nl) zu er 
. Berathung des Antrags Ackermann (konſ.), die Kon⸗ 
ſumbvereine, den Hauſirhandel u. ſ. w betreffend, wird 
fortgeſetzt in Verbindung mit der erſten Berathung der Zen⸗ 
trumsanträge betr. Abänderung der Gewerbeordnung, 
über die Exwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften und die Abänderung der Konkursordnung. 

Abg. Ackermann (konſ.); Die Wanderlager und Wan⸗ 
deraufttonen find nicht als ein Bedürfniß anzuerkennen. 
Sie machen während des kurzen Aufenthalts an einem Ort den 
ſeßhaften Gewerbtreibenden Konkurrenz. Der Käufer iſt nicht in 
der Lage, ſich bei ſchlechten Käufen an den Händler zu halten, 
weil diefer den Ort inzwiſchen verlaſſen haben kann. Deshalb iſt 
eine Beſchränkung dieſer Wanderlager geboten. Wenn Sie meinen 
Vorſchlag annehmen, präjudiziren Sie damit nicht Ihrer Stellung 
zu einer etwaigen Vorlage, Den Hauſirhandel völlig zu 
verbieten, fällt uns nicht ein; denn er iſt für ganze Gegenden 
nothwendig. Dagegen halten wir eine Beſchränkung des 
Hauſirhandels für nothwendig. Wir überlaſſen die Regierung, 
feſtzuſtellen, in welchen Fällen der Abſatz beſtimmter Waaren zu 
unterſagen iſt und wo ein Bedürfniß für den Hauſirhandel vor⸗ 
liegt. Vielleicht läßt ſich eine Kontrolle einführen in Betreff 
der Waaren, welche der Hauſirer feilhalten darf. Es fragt ſich, 
ob z. B. die Vornahme von Reparaturen durch den Haufirer zu⸗ 
15 fit. Die Ausverkäufe haben große Mißſtände im Ge⸗ 
olae. Der Ausverkauf ſogenannter Kontursmaſſen, welche dann 
Teer von Neuem durch Schleuderartikel vermehrt werden, iſt für 
die ſoliden Geſchäfte etwas ungemein Schädliches. Wir müſſen zu 
dieſen Ausverkäufen Stellung nehmen. 

Abg. Schädler (Itr.): Um die ſchlechten moraliſchen Wirkungen 
des Hauſirhandels zu beſeitigen, verlangen auch wir eine Be⸗ 
schränkung des Hauſirhandels. Nach dem Bugehinbuth eines 
haufirfreunblichen Blattes befinden ſich unter den Hauſirern Leute, 
welche bis an die Grenze der Ehrlichkeit gehen und vielfach in 
andern Berufsarten geſcheitert ſind. Für manche Gegenden iſt der 
Hauſirhandel nothwendig. Deshalb wollen wir ihn nicht völlig 
verbieten. Geiſtige Getränke, Zigarren, Tabak, gebrauchte Kleider, 
Wäſche, Putzwaaren, Schriften mit anſtößigem Inhalt müſſen 
vom Hauſtrhandel ausgeſchloſſen werden. In Bezug auf die für 
den Hauſirhandel zugelaſſenen Waaren muß eine ſchärfere Kontrolle 
eingefübrt werden. 

Abg. Dr. Schneider (Nordhausen; dfr. : Die Kommunal⸗ 
beſteuerung der Wanderlager hat ſich in Potsdam als ſo wirkſam 
erwieſen, daß ſeitdem die Wanderlager ſehr ſelten geworden ſind. 
So lange die beſtehende Geſetzgebung ausreicht, brauchen weitere 
Maßnahmen nicht getroffen zu werden. 

Die Anträge Ackermann beſchäftigen ſich in ihrem erſten Theil 
auch mit den 990 nſumvereinen. Wenn man dieſen die Abgabe 
von fptrituofen Getränken verbieten will, muß das an anderer Stelle 

eſchehen. Es ist Thatſache, daß die ſogenannten Schankwirthſchaften 
der Konfumvereine bedeutend beſſer ausgeſtattet find, als andere. Dort 
finden die Mitglieder zahlreich Zeitſchriften und häufig auch eine 
Bibliothek. Was der Haufir handel betrifft, fo glaube ich 
nicht, daß die einzelnen Vorſchläge der Herren zur Beſeitigung der 
Mißſtände im Hauſirhandel führen werden. Vielmehr werden ge: 
rade die zweifelhaften Elemente im Hauſirhandel en davon 
haben. Der Hauſirhandel gehört Genf ebenſo zum Mittelſtande, 
wie das von Ihnen ſo genannte ſeßhafte Gewerbe. Wenn Sie den 
Wirkungskreis der Hauſirer beſchränken, dann haben Sie die Ver⸗ 
antwortung zu übernehmen, wenn bei dieſen Beſchränkungen viele 

aufirer dem Ruin preisgegeben werden. An die Unzufrieden⸗ 
Pr die dadurch erregt wird, hat Abg. Ackermann wohl nicht ges 
dacht. Die Baarzahlung im Hauſirhandel iſt ein Moment, das 
doch beachtet werden muß, ſie iſt ein wirkſames Mittel gegen den 
Verſuch des Aufſchwatzens ſeitens der Händler. Mit der Aus⸗ 
ſchließung der Frauen vom Hauſirhandel wird der Erwerb ſehr 
erheblich geſchädigt. Wenn beſtimmte Waaren vom Hauſirhandel 
ausgeſchloſſen werden ſollen, dann müſſen die Gegenſtände einzeln 
aufgeführt werden. Luxusartikel z. B. ſollen ausgeſchloſſen jein. 
Was für den einen Luxus iſt, kann für den andern Bedürfniß 
fein. Es iſt auch nicht deutlich gemacht, was unter „handwerks⸗ 
mäßig. bergeſtellter Waare zu verſtehen iſt. Ebenſo 0 die Be⸗ 
dürfnißfrage nicht in dem Sinne der Antragſteller zu 
regeln, denn was in dem einen Bezirk Bedürfniß iſt, fit 
e in cböcde e st Au, 7 — . en den 
n 55 nißfrage en können, den 
dle Berbältnife 5 A 8 5 


Hauſirbandel angewieſen find, den ber 
in bisherigem 
heraus, daß die 
muliren können. 
dem Bundesrath. 
benuem, als man Babe un 18 5 ben 
undesrath ablenkt. eſetzentwurf de 
Zentrums ur alle Betbeiligten nicht annehmbar. Auch für die 
uduſtrie ift der Antra | nduftriezweige 
auf den Betrieb ihrer Erzeugniſſe durch den Hauffrhandel ange⸗ 
wieſen ſind. Auch die Koſumenten werden nicht befriedigt, weil 
man ihnen den Bezug der Waaren unter Umſtänden vertheuert. 
iſt eine ſehr genaue Erhebung über die wirtbſchaftliche Be⸗ 
deutung des Haufirhandels anzubahnen, ehe man überhaupt zu 
weiteren Beſchränkungen des Hauſtrhandels ſchreitet. Der An⸗ 
Em den 8 daß er nicht auf derartigen Erhebungen 
Abe de Bhrombed (tr.): Es iſt unleugbar, daß im Hauſir⸗ 
köſtände vorkommen. Wenn aber in einer Peittion ganz 
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ſt auch inſofern 


jewerbe 
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Die „Pofener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn: und Feſtlagen ein Mal. Das Abonnement beträgt wiertel- 
jähr! 4,50 M. für die Stadt Poſen, 5,45 M. für 

die Ausgabeſtellen 


Donnerſtag, 2. Februar. 


im Allgemeinen über das Hauſirgewerbe hergezogen wird, ſo rag 
ich, wie kommen die Petenten dazu, aus einzelnen Erfahrungen all 
emeine Schlüſſe zu ziehen? Ich ſtimme mit meinen polittichen 
Fernen in dieſer Beziehung nicht überein und habe deshalb ihren 

ntrag nicht mit unterſchrieben. Mir iſt geſagt worden, im Eichs⸗ 
feld würden durch Beſchränkung des Hauſirhandels zweitauſend 
Familien brotlos werden. Die ſchädlichen Wirkungen des Antrags 
bat Abg. Schneider ganz zutreffend nachgewleſen. 

Abg. Holtzmann (nl.): ie fortgeſetzte Behandlung dieſes 
Gegenſtandes wirkt nach der einen, wie nach der anderen Seite 
agitatoriſch. Die Petitionen um Beſchränkung des Hauſirhandels 
gelangen ſtets zur Zelt eines wirthſchaftlichen Niederganges an 
uns. Ihr Inhalt iſt ſtets der: Schafft mir einen läſtigen Konkur⸗ 
renten vom Halſe: Ich kann mir nicht denken, daß unſer Publikum 
ſo dumm iſt, daß es ſchlechte Waare um theures Geld beim Hauſirer 
kauft, die es beim angeſeſſenen Kaufmann billiger kaufen kann. 
Nimmt man den Frauen das Recht zum Hauſiren, ſo vernichtet 
man die Exiſtenz vieler Familien. Bei vielen Artikeln, z. B. Spitzen 
iſt die Frau als Verkäuferin gar nicht zu entbehren. Wenn man 
ferner den Hauſirſchein nur für einen beſtimmten Bezirk gelten 
laſſen will, ſo verlangt man damit auch, daß der Händler in den 
anderen Bezirken die Steuer noch einmal exlegt. Dieſe Steuer iſt 
ſehr hoch. Wenn ſie in ſechs bis ſieben Bezirken erlegt werden 
ſoll, dann wird das Wandergewerbe vernichtet. Im ſächſiſchen 
Erzgebirge iſt das Wandergewerbe Nothwendigkeit geworden. Die 
Bemühungen der ſächſiſchen Verwaltung auf Einführung des Hauſir⸗ 
handels in dieſer Gegend haben zur Hebung ganzer Induſtrie⸗ 
zweige geführt, z. B. der Blechwaaren⸗, Bolnmenten- Sabrifation 
u. ſ. w. Wer vor dem Hauſtrhandel geſchützt jein will, möge ſich 
ſelbſt ſchützen. Leben und Lebenlaſſen iſt erſter geſetzgeberiſcher 
Grundſatz. (Beifall.) 

bg. Bock A. de Soz.): Das Hauſirgewerbe iſt zum 
Theil ſehr mühſelig. Wer iſt dem Handwerk ſchädlicher, der kleine 
auſirer oder die Firma Hertzog, ey und Edlich und andere? 
n ganzen 1 rl iſt der Hauſirhandel nothwendig. Durch 
Annahme des Antrags wird das Hauſirgewerbe vernichtet. Auch 
unter den Hauſirern giebt es lüderliche Elemente, aber dle Hauſirer 
im Ganzen als Landplage zu bezeichnen, halte ich faſt für nieder⸗ 
trächtig. Mit ſolchen Mittelchen wird dem Mittelſtand nicht ge: 
holfen. Der Bundesrath ſieht auch die Unmöglichkeit der Ein⸗ 
führung ſolcher Maßnahmen ein. Die Antragſteller ſetzen ſich mit 
der Regierung in Widerſpruch und liefern uns dadurch den that⸗ 
ſächlichen Beweis, daß es ihnen mit ihren Anträgen nicht Ernſt 
iſt. (Beifall bei den Sozialdemokraten) 

Abg. Clemm⸗ Ludwigshafen (nl) Nach der Kenntniß der 
Verhältniſſe in meinem ahlkreis kann ich verſichern, daß die 
Konkurrenz, welche die Hauſirer dem angeſeſſenen Gewerbe machen, 
ſeit der Einführung der Sonntagsruhe zugenommen hat. Es wäre 
daher erwünſcht, wenn die Geſetzgebung in dieſer Angelegenheit 
nicht auf die lange Bank geſchoben wird, ſondern in einer beiden 
Theilen genugthuenden Weiſe zum Abſchluß gebracht wird. 

Abg. Dr. Böckel (Antiſ.): Wir find bereit, alle Maßregeln 
zu unterſtützen, welche zur Beſeitigung der Mißſtände auf dem 
Gebiet der Abzahlungsgeſchäfte führen. Als Charakteriſtikum des 
Abzahlungsgeſchäfts betrachte ich, daß dort alle möglichen a 
ſtände feilgehalten werden. Das Abzahlungsgeſchäft wird nicht 
eher lahm gelegt werden, bis wir eine Beſtimmung haben, daß 
Handwerksgegenſtände nur von denen verkauft werden, welche das 
betreffende Handwerk gelernt haben. Die Wanderlager müſſen 
unbedingt verboten werden, weil ſie gar keinen wirthſchaftlichen 
Nutzen haben, dagegen vielen Schaden anrichten. Bei Ausverkäufen 
müßte polizeilich feſtgeſteſtellt wereen, ob die Anpreiſungen in den 
Zeitungen auf Wahrhaftigkeit beruhen. Bezüglich des Hauſir⸗ 
handels bin ich der Anſicht, daß von dem Bundesrath feſtgeſtellt 
werden ſoll, welche Gegenden auf den Hauſirhandel angewieſen 
ſind. Schädlich iſt der Hauſirhandel, welcher mit allen möglichen 
Sachen Geſchäfte macht, und dieſe Art wird gerade von den 
Allerweltsleuten getrieben, welche zuerſt mit Band handeln und 
dann Geldgeſchäfte machen. Auch ich bin kein großer Verehrer 
der großen Verſandgeſchäfte. Sie ſind ein Zeichen von der Macht 
des Kapitals und ſchädigen das Handwerk. 

Abg. Biehl (tr.) weiſt nochmals auf die Mißſtände im Hauſir⸗ 
handel Bin, denen nur durch eine Beſchränkung dieſes Handels ab⸗ 
geholfen werden könne. In Bayern ſei der Hauſirhandel eine Land⸗ 
plage geworden und habe das ſolide Geſchäft untergraben. Durch 
die Anträge werde nur die Induſtrie alle n von der es heiße: 
billig und ſchlecht. Aus meinem Wahlkreis ſind Klagen der Bauern 
an mich gelangt, welche ſich über den Hauſirhandel beſchweren. Man 
ſagt, die Bauern hauſiren ſelber mit ihren een das iſt 
auch ganz richtig, denn die Bauern haben ja die Eier und die Butter 
erzeugt. (Große e Die Landwirthſchaft hauptſächlich wird 
durch den Hauſirhandel geſchädigt. Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
hat ſich durch den Hauſirhandel mit Vieh verbreitet, der meiſt von 
den Juden betrieben wird. Am gefährlichſten iſt der verſchleierte 
Hauſirhandel durch Detailreiſende. 

N e (Soz.): Wenn es wahr wäre, daß das Handwerk 
durch den Hauſirhandel geſchädigt werde, dann müßte der Hauſir⸗ 
handel zugenommen haben. Das Gegentheil iſt der Fall; die Ein⸗ 
nahmen aus den Gewerbeſcheinen für das Wandergewerbe haben 
in den letzten Jahren in Sachſen bedeutend abgenommen. Nirgends 
als in Defterreich, wo der Zunftzwang beſteht, iſt der Hauſirhandel 
ſo beſchränkt, wie bei uns. Mit Ihren Anträgen werden Sie die 
größte Unzufriedenheit gerade in der ſeßhaften Bevölkerung erregen. 

ie: Schrader (dfr.): Es iſt nun ſchon die ſiebente Sitzung, 
daß wir uns mit dieſen Dingen beſchäftigen. Wenn die Be⸗ 
ſprechung Erfolge AR hätte, dann könnte man ſich die Sache 
gefallen laſſen. Die Herren wiſſen aber ſelbſt. daß ſie völlig 
erfolglos iſt. Es iſt nicht möglich, in unſexer Zeit Dinge ein⸗ 
gaben, die nicht in die heutigen Verhältniſſe hineinpaſſen. Die 

ugeſeſſenen klagen über die Konkurrenz der Hauſtrer. Wenn 
Ihre Anträge Geſetz werden, was wird die Folge ſein? Die 
Hauſirer werden ſich auf dem Lande anſiedeln; denn der Land⸗ 
mann will heute ſeine Bedürfniſſe möglichſt bequem befriedigen 
und nicht be 5 jede Kleinigkeit nach der Stadt fahren; er will ſie 
in der Nähe haben. Die Haufirer betreiben ein ehrliches Ge⸗ 
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werbe. Es iſt doch genau ſo ehrlich, mit dem Pack auf dem Buckel 
im Lande herumzuziehen und ſeine Waaren abzuſetzen, als ſich in 
eine Stube zu ſetzen und ſich die Leute kommen zu laſſen. Die 
führen werden zu weiter nichts als zu neuen Beläſtigungen 
ühren. a 

Nach einem Schlußwort des Abg. Ackermann (konſ.) werden 
die das Abzahlungsgeſchäft, den e eee 
ſowie die Wanderlager betr⸗ffenden Abiätze des Antrags 
Ackermann abgelehnt, da das Zentrum und die Rechte ſchwach 
beſetzt find. Der entſprechende Geſetzentwurf des Zentrums 
wird derjenigen Kommiſſion zur Vorberathung überwiefen, an 
welche das Geſetz über die Abzahlungsgeſchäfte gegangen iſt. Als⸗ 
dann wird über den Antrag Ackermann, nach welchem den 
Konſum vereinen die Abgabe von Waaren an 
Nichtmitglieder verboten werden fol, durch Aus⸗ 
zählun gabgeſtimmt. Dafür ſtimmen 58, dagegen 87 Abgeordnete. 
Das Haus iſt demnach nicht beſchluß fähig. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr (Antrag Werner, betreffend 
Einſtellung eines gegen den Abgeordneten Ahl war dit ſchweben⸗ 
den Strafverfahrens wegen Beleidigung. Fortſetzung der 
Berathung des Etats des Reichs amts des Innern.) 

Schluß 5¼ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
25. Sitzung vom 1. Februar, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 0 
Die zweite Etatsberathung wird mit dem Etat des Kriegs⸗ 
1 ten . De at wid ee e 
olgt der Etat der landwir a en Ve tung. 
Abg. Dr. Lotichius (Ib., b. k. Fraktion) bringt die Ausbreitung 
der Reblauskrankheit zur Sprache. Von Gelehrten wird befürchtet, 
daß die Reblauskrankheit weniger in Folge der Einfchleppung aus 
Amerika als in Folge des Mangels an mineraltſchem Nährſtoffe im 
Boden entſtehe. Der künſtlichen Düngung der Weinländereten wird 
daher mehr Aufmerkſamkeit gewidmet werden müſſen. Während der 
Neife der Trauben ſollten die Unterſuchungsarbeiten eingeſtellt 


„werden. Auch ſollte man möglichſt viele einheimische Sachverſtändige 


hinzuziehen. 

Geh.⸗Rath Wentzel: Die Frage der Düngung wird bereits 
ſeit längerer Zeit eingehend erwogen, dieſe Erwägungen ſind aber 
10 Sy fen Abſchluß gelangt. Die Unterſuchungsarbeiten werden 
n der Reife 
ſoweit eben dazu eine Nothwendigkeit vorliegt. Ebenſo werden in 
der Regel einheimiſche Sachverſtändige in Anſpruch genommen. 

Abg. Brandenburg (tr.); In früheren Jahren wurde vom 
Landwirthſchaftsminiſter ausgeführt, daß der Dortmund⸗Ems⸗Kanal 
auch landwirthſchaftlichen Intereſſen dienen ſolle. Ich bin darüber 
Ne geworden, als mir im vorigen Jahre ein Verwaltungs⸗ 
eamter ſagte, daß durch die Vertiefung des Emsbettes die an⸗ 
liegenden Wieſen entwerthet würden. Seit Jahren wird ferner 
ſchon an dem linksemſiſchen Kanalſyſtem gebaut. Namentlich die 

ertigſtellung des jog. Süd⸗Nordkanals und die Eröffnung deſſelben 
ür die Schifffahrt wird von der Bevölkerung erſehnt. Eine Be⸗ 
ſchleunigung des Baues iſt daher geboten. 


eit der Trauben nur in beſchränktem Umfange geführt, 


Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden: Bei der Aufſtellung der 


Pläne für den Dortmund⸗Emskanal find die Meliorationsbeamten 
gehört worden. Das landwirthſchaftliche ate wird alſo durch⸗ 
aus gewahrt. Der Süd⸗veordkanal wird wahrſcheinlich ſchon in 
dieſem Jahre für die Schifffahrt eröffnet werden können. N 

Abg. Schultz Lupitz (Frl): Die für die Meliorationen ausge 
worfenen Mittel find noch zu gering. Die Fortſchritte der Wiſſen⸗ 
ſchaft können dabei nicht voll ausgebeutet werden. Und doch 


nd 
fie geeignet, die Noth im Lande und in der Landwirthſchaft zur 


heben, ſobald es gelungen ſein wird, alles Getreide und ſonſtige 
Nahrungsmtttel auf unſerem eigenen Boden hervorzubringen, und 

es iſt möglich, daß wir ſo weit kommen. Dankenswerth iſt die 

Einſtellung einer Summe von 75000 Mark für die Zwecke land⸗ 

wirthſchaftlicher Winterſchulen. 


— 


bg. Frhr. v. Minnigerode (konſ.): Der Minifter hat neulich 


gelaat, wir ſollten doch bedenken, welche Mißſti 
gitationen und Uebertreibungen im Lande erzeugt wird. 
ſpreche ohne perſönliche 1 Wir haben unſere Ausführungen 
auf vg fubitanztirter Angaben und zahlenmäßigen Materials 
ema 


mmung durch unſere 


Nur Herr Rickert iſt für die Handelsverkräge eingetreten. 


an hat zu Gunſten der letzteren die Berichte der Handelskammern 


hervorgehohen. Dieſe kennen aber nicht die landwirthſchaftlichen 
ntereſſen, da fie Vertretungen der Induſtrie und des 
nd. Die Handelsverträge haben die landwirthſchaftltche 


reift 
teigert. In der Regel pflegt Mitte 


we ns 
1 
Dezember der Preis für Ge- 1 


treide zurückzugehen, da der ſchuldenbelaſtete Landwirth gezwungen 
iſt, ſeine Vorräthe los zu werden. Wie kann man uns gegenüber 


dieſer Thatſache Uebertreibungen vorwerfen? Wir ſind in der 
Landwirthſchaft weder Neulinge noch Jünglinge. Wir, die wir 
Kenner der Landwirthſchaft in Nord» und Mitteldeutſchland par 
excellence find, haben die Mißſtimmung nicht e ſondern 
ſie nur auf das richtige Maß zurückgeführt. Die 10 mmung 
iſt vorhanden und drängt zu nicht wünſchenswerthen Gruppi⸗ 
rungen, was ja der Aufruf des Herrn Ruprecht in dem Organ 
für landwirthſchaftliche Thierzucht bewies, der den Thatſachen 
einen allerdings zu lebhaften Ausdruck gegeben hat. Wenn 
es dazu kommen würde, daß wirthſchaftliche e e nen en 
die politiſchen Vertretungen verdrängen, ſo würde das für die 
gierung und das Land die bedauerlichſten Konſequenzen herdel⸗ 
führen. Die Gefahr wird aber geſteigert durch den bevorſtehenden 
ruſſiſchen Handelsvertrag, der für die deutſche Landwirthſchaft un⸗ 
erträglich iſt und dem Faß den Boden ausſchlagen würde. Es 
handelt ſich hier um die Bedrohung mu Exiſtenzen in der 
Landwirtbſchaft, von der der größte Theil des Landes lebt, und 
gerade um die Exiſtenz der landwirthſchaftlichen Bevölkerung, die 
de loyalſte iſt Wenn dieſe gezwungen wird, zum Wanderſtab zu 
greifen, dann wollen wir abwarten, wie die neue Treue ſich gegen⸗ 
über der alten bewähren wiro. Wir haben dieſe Bedenken vorge⸗ 


r nen a a ne 
ng RR e 
* / N * 


bracht mit aller Ehrerbietung, aber auch mit allem Nachdruck. 
(Beifall rechts.) He 1 
Abg. Knebel (nl.) wünſcht Einführung eines Schutzzolles auf 
ausländiſche Lohe im Intereſſe der kleinen Gerbereien. 
Landwirthſchaftsminiſter von Heyden: Ich werde Veran⸗ 
laſſung nehmen, mich mit der Materie zu beſchäftigen und die An⸗ 
gelegenheit eingehend zu erwagen. Wir geben im Verhältniß zu 
anderen Ländern einen ſehr niedrigen Satz für allgemeine land⸗ 
wirthſchaftliche Zwecke aus, nur 3,4 Pf. für den Hektar landwirth⸗ 
ſchaftlich benutzter Fläche. Aber wir verſuchen auch mit dieſen ge⸗ 
ringen Mitteln die Fortſchritte der Wiſſenſchaft für die Landwirth⸗ 
ſchaft möglichſt nutzbar zu machen. Bereits bei früherer Gelegen⸗ 
heit habe ich ausgeſprochen, daß ich den Ernſt der Lage der Land⸗ 
wirthſchaft einſehe. Wenn ich aber mich in eine Diskuſſion der 
Handelsverträge das vorige Mal nicht eingelaſſen habe, jo geſchah 
N es, weil die Sache mit Oeſterreich abgeſchloſſen tft, der ruſſiſche 
Veertrag aber in den Reſchstag gehört. Die Anſchauung, die ich 
8 aus der damaligen Verhandlung entnahm, habe ich auch heute 
noch, daß es eine Uebertreibung war, die Handelsverträge faſt 
ausſchließlich für die gedrückte Lage der Landwirthſchaft verant⸗ 
wortlich zu machen. Wenn man die Preisdifferenzen vergleicht, jo 
ſieyt man, daß die Verträge nicht den Einfluß haben, wie Herr 
von Minnigerode es darſtellt. Ich habe mein Lebelang nicht mit 
meiner Anſicht zurückgehalten, wenn ich aber in der Beurtheilung 
der landwirthſchaftlichen Frage von den Herren abweiche, ſo liegt 
das daran, weil der Schwerpunkt nicht in den Zöllen, ſondern in 
der Abnahme der Bevölkerung des Oſtens liegt. Hier iſt auch die 
8 Verſchuldung der landwirthſchaftlichen Bevölkerung am größten. 
3 Die Aufmerkſamkeit der Staatsregierung wird darauf gerichtet 
* Er müſſen, durch eine Zahl kleinerer Wege und Abhilfen hier 
j te Wunden zu heilen. Ob es uns gelingen wird, weiß ich aller⸗ 
dings nicht. Wir gehen ſchweren Zeiten entgegen, aber wir 
müſſen tragen, was uns auferlegt iſt. Die Behauptung jedoch, daß 
die Landwirthſchaft zu Grunde geht, iſt übertrieben. 

Abg. Tannen (natlib.) bittet um mehr Kanalbauten in den 
Moorgegenden zur urg der Schifffahrt und der Landeskultur. 
g. Drawe (dfr.) fragt an, wie die früher ausgeworfenen 
300 000 M. für Waſſereinlaſſungen in den Deichanlagen der Niede⸗ 
x zungen verwendet worden find, und bittet, dieſe Verſuche auch bei 
Danzig und in der Niederung zu machen. 

5 andwirtbichaftämintiter v. Heyden erwidert, daß Verſuche 
überhaupt noch nicht angeſtellt feien, da erſt die Vorbereitungen 
dazu hätten getroffen werden müſſen. 

Bei der Forderung für die Generalkommiſſion 


t 
Miniſter v. Heyden, die neu geforderten Stellen, welche 
namentlich im Hinblick auf die Ausführung des Renten⸗ 
E Aretgeie tzes geſchaffen werden ſollen, zu bewilligen. Der 
* Fexwerl der bis jetzt gebtideten Rentengüter beträgt 5 530 000 M., 
wovon 829 000 M. baar bezahlt find; der Umfang beträgt 6550 
Hektar, wovon die meiſten auf die öſtlichen Provinzen, namentlich 
auf die Provinz Poſen, fallen. Die Zahl der bereits gebildeten 
Rentengüter iſt 572, der Kaufpreis beträgt in jährlicher Rente 
169 000 M. Wir haben erſt ein Jahr der Arbeit hinter uns, 
aber das Geſetz iſt auf Generationen berechnet und wird gewiß 
ſegens reich wirken. 

Abg. Dünkelberg (ul) meint, die Generalkommiſſion müſſe 
bei ihrer Organiſation ſchwerfällig und koſtſpielig arbeiten und 
eine Vermehrung der Stellen werde den hervorgetretenen Uebel⸗ 
ſtänden noch nicht abhelfen. Eine Aenderung der Organiſatton ſei 
vor allem nothwendig. Ferner laſſe die Ausbildung der Kultur⸗ 

N techniker viel zu wünſchen ar 

Ber eh: Rath Sterneberg beitreitet, daß die Organtſation ſchwer⸗ 
fällig jet, im Gegentheil jet dieſe Organiſation vorzüglich. Ebenſo 

ſeien die Koſten durchaus nicht zu hoch. f 
Abg. Sombart (natl) verlangt eine Beſſerſtellung der Land⸗ 
meſſer, um dieſe in ihrer Haren a feſtzuhalten. Die 
Lage der Landwirthſchaft ſei eine gedrückte in Folge der ſchwindel⸗ 
haft geſtiegenen Ankaufspreiſe und der hohen Arbeitslöhne. Ein 
N ittel gegen dieſe Noth ſei, kleinen Leuten die Anſchaffung eines 
eigenen Stück Bodens zu ermöglichen und fie dadurch vom Zug 
nach dem Weiten fernzuhalten. Das Rentengütergeſetz kann in 
dieſer Beziehung wohl heiljam wirken, aber die Generalkommiſſion 
muß darauf dringen, daß die Anzahlung wenigſtens den vierten 

Theil des Werthes beträgt, denn ſonſt haben die Rentengutsbeſitzer 

ſo an Binslaften zu tragen, daß fie dieſelben nicht zu erſchwingen 
5 vermögen. 
5 Abg. v. Bockelberg (konſ.) bittet den Miniſter, dafür zu ſorgen, 
daß die Rentengutsbeſitzer verhindert werden, Privat⸗Hypotheken 


= aufzunehmen. 7 
5 Miniſter v. Heyden erwidert, daß kein Grund vorliege, die 
GSGeeſetzgebung nach dieſer Richtung zu ändern. Man müſſe den 
ö Intereſſenten doch immerhin möglichtt freien Spielraum laſſen. 
Geh.⸗Rath Meinecke erkennt das Bedürfniß einer Aufbeſſerung 
n an, die ſich aber gedulden müßten, bis die Reihe 
an ſie käme. a 
3 Abg. Gerlich (frk.) entgegnet dem Abg. Sombart, daß die 
Roth der Landwirthſchaft nicht von der Verſchuldung, ſondern die 
5 Verſchuldung der Landwirthſchaft von ihrer Noth herrühre. 
Redner bemängelt, daß die Generalkommiſſion eine ſo große 
Machtvollkommenheit Deiige und ſelbſt die Koloniſirung vornehme. 
Nach dem Geſetze ſei die Aufgabe der Generalkommiſſion nur, die 
GSGeeſchäfte zu vermitteln. Die Selbſtverwaltung werde durch die 
Thätigkeit der Generalkommiſſion lahm gelegt. 
Be bg. Mies (Btr.) beklagt es, daß eine jo große Anzahl Land⸗ 
meſſer trotz vieljähriger Thätigkeit bei der Generalkommiſſion noch 
ohne etatsmäßige Anſtellung find. 
ß bg. Dr, Seelig (df.): Es iſt erfreulich, daß in der letzten 
Zeit viel für den Obſtbau geſchehen iſt, ſo daß der Obſtbau eine 
*. edeutende Zunahme erfahren hat. Im Obſt⸗ und Weinbau wie 
N m Gartenbau überhaupt 5 große volkswirthſchaftliche Auf⸗ 
Bu; ect und dieſen ſollte der Staat auch gerecht werden. Während 


r den Obſtbau manches gethan wird, geſchleht doch für den 

einbau wenig, und daher kommt es, daß der deutſche Weinbau 

nicht die Aufgaben exfüllt wie der Weinbau in anderen Staaten. 

* u Amerika tft die Weinkultur jo weit gediehen, daß der dortige 

7 einbau ſchon eine große Bedeutung erlangt hat. Dieſes Zurück⸗ 

bleiben Deutſchlands iſt für ſeine Stellung auf dem Weltmarkt 

bezüglich des Weines von ſchädlicher Wirkung. Die Rebſtöcke der 

gen Weinberge find die Endzweige der Stöcke, die vor tauſend 

ahren zu uns verpflanzt wurden. Verjüngung tft nöthig. Eine 

egen wird auch der Reblaus⸗Krankheit Einhalt zu thun 
vermögen. 

Geh. Rath Singelmann erwidert, daß der Weinkultur von 
der Regierung volle Aufmerkſamkeit geſchenkt wird. 
Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Sonn: 
abend 11 Uhr. Schluß 3%, Uhr. 


| Deutſchland. 
* DI Berlin, 1. Febr. Die Agrarier haben ſich heute 
abermals im Abgeordneten hauſe eine ſcharfe Zurück⸗ 
wieiſung vom Landwirthſchaftsminiſter geholt. Wenn man 
bedenkt, wieviel Freundlichkeit 900 Allem und Allem die 
ri 25 Regierung gerade für die Konſervativen immer noch 
1 hat, dann kommt Einem erſt recht zum Bewußtſein, wie 


maßlos übertrieben die Beſchwerden und Forderungen der kon⸗ 
ſervativen Großgrundbeſitzer ſind. Wären fie es nicht, jo 
würde der geduldigſte und entgegenkommendſte aller Miniſter, 
der hochkonſervative Herr v. Heyden, nicht immer wieder fo 
energiſch gegen dieſe unaufhörlichen Anwürfe reagiren müſſen. 
Der ruſſiſche Handelsvertrag, das iſt der große Schmerz der 
Minnigerode und Genoſſen. „Schreien, immer lauter und 
ohne Aufhören ſchreien“, iſt ja erſt kürzlich den Landwirthen 
von einem ihrer heftigſten Wortführer empfohlen worden, und 
Herr v. Minnigerode handelt nach dieſem Rezept. Aber es 
hilft ihm nichts, und durch die Uebertreibungen, die er für 
beſonders nützlich halten mag, bringt er ſich vollends um 
jeden politiſchen Kredit. Es glaubt ihm und ſeinen Mit⸗ 
ſchreiern ja doch Keiner, daß der Ruin der Landwirthſchaft 
die unausbleibliche Folge eines Handels vertrages mit Ruß⸗ 
land ſein muß. Graf Kanitz, gewiß ein ebenſo ſtrammer 
Agrarier wie Herr v. Minnigerode, und Herr v. Frege, 
haben erſt vor einigen Tagen im Reichstage, wenn auch mit 
ſauerſüßer Miene, erklärt, daß die Handelsvertrags politik 
allerdings nothwendig geweſen ſei, und daß die Landwirthſchaft 
im Oſten auch die Beſeitigung des Differenzialzolls auf ruſſiſches 
Getreide allenfalls werde ertragen können. Noch beſtimmter 
hat die ewigen Klagen der Agrarier heute im Abgeordneten⸗ 
hauſe der freikonſervative Landwirth Schultz Lupitz zurück⸗ 
gewieſen. Dieſe Rede mit ihrem erfreulichen Optimismus 
hat ihre Verdienſte. Der Abg. Schultz erwartet viel von den 
Fortſchritten der Wiſſenſchaft, von der Anwendung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Ergebniſſe auf die Praxis der Landwirthſchaft; er 
hält es für möglich, daß der Bedarf unſeres Volkes an 
Nahrungsmitteln im eigenen Lande gedeckt werden kann; er 
beſtreitet entſchieden, daß die Landwirthſchaft bei den heutigen 
Preiſen unrentabel ſei, und er ſagt das aus ſeinen Er⸗ 
fahrungen heraus. Wenn die Agrarier ſolche Dinge von den 
Liberalen zu hören bekommen, dann zetern ſie regelmäßig über 
böswillige Unkenntniß. Hier aber ſpricht einer aus ihrer 
eigenen Mitte zu ihnen. Und ſchließlich iſt ja auch Herr von 
Heyden, der ſogar erſt recht, aus ihrer Mitte. Der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter hat den Herren von der Rechten heute mit dür⸗ 
ren Worten erklärt, daß ſie übertreiben, daß ſie ſelber zum 
großen Theil ſchuld an der jetzigen Lage der Landwirthſchaft 
jeien, und, vor Allem, daß der ruſſiſche Handelsvertrag über⸗ 
haupt nicht ins Abgeordnetenhaus, ſondern vor den Reichstag 
gehöre. Beſonders über die letztere Erklärung und den Ton, 
worin ſie abgegeben wurde, geriethen die Konſervativen in ſtarke 
Aufregung. Die Heydenſchen Bemerkungen laſſen ebenſo wie 
die neulichen Mittheilungen des Staatsſekretärs von Marſchall 
im Reichstage die Deutung zu, daß die deutſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
handlungen ſeit Kurzem einen beſſeren Fortgang nehmen, was 
für die Konſervativen natürlich ein Gegenſtand herber Trauer 
iſt. Hinterher werden ſie hoffentlich finden, wie ſie es 
ſchon nach dem deutſch - öſterreichiſchen Handelsvertrage ge⸗ 
funden haben, daß es, um mit dem verſtorbenen Herrn 
von Meyer » Arnswalde zu reden, auch jo geht.“ — — 
Im Reichstage bekamen die Hauſirer heute gar böſe 
Dinge zu hören. Die Konſervativen und das Zentrum wollen 
ihnen mit ihren Anträgen auf Beſchränkung des Hauſirgewer⸗ 
bes ſtark zu Leibe gehen, fo ſtark, daß das Gewerbe ſelber, 
wenn dieſe Beſtimmungen Geſetz würden, einfach ruinirt wäre. 
Die Hauſirer ſollen dem „Mittelſtande“ zu Liebe „unſchädlich“ 
gemacht werden. Mittelſtand ſind doch aber auch ſie, und 
wenn der Gewerbebetrieb im Umherziehen nicht ein Bedürfniß 
geworden wäre, ſo hätte er unmöglich den Umfang erreichen 
können, den er thatfächlich hat. Auswüchſe find ja da, gewiß; 
denn, wo giebt es eine menſchliche Einrichtung, die nicht ihre 
Auswüchſe hätte. Aber darum gleich einen ganzen Stand ver⸗ 
nichten, das kann nur die beſchränkte geſetzgeberiſche Weisheit 
von Parteien thun, die ſich förmlich ein Verdienſt daraus 
machen, die Augen vor den tieferen Zuſammenhängen des 
Wirthſchaftslebens zu verſchließen. Die Abgg. Schneider, 
Schrader, Holtzmann, Bock waren, obwohl verſchiedenen Par⸗ 
teien angehörig, derſelben Meinung über das gereizte und un⸗ 
vernünftige Zuviel der Anträge, und ſogar ein Zentrumsredner, 
der Abg. von Strombeck, fand heraus, wozu übrigens nicht 
viel gehört, daß die Petitionen gegen den Hauſirhandel, 
auf die ſich die Antragſteller ſtützen, lediglich von 
Konkurrenten herrühren. Debatten wie die heutige ſind 
ſchwerlich geeignet, das Anſehen des Reichstags zu 
erhöhen, und wie eine Art von tragikomiſcher Befreiung wirkte 
es, daß ſich beim Schluß der Verhandlung wieder einmal die 
chroniſche Beſchlußunfähigkeit herausſtellte. Zuvor hatte das 
Haus auch noch den Abg. Böckel anzuhören. Die Antiſemiten 
haben ſich kürzlich von einem ihnen freundlichſt ergebenen 
konſervativen Blatte vorhalten laſſen müſſen, daß fie bei allen 
Debatten, wo es ſich um den Schutz des kleinen Mannes gegen 
die ſog. jüdiſche Ausbeutung handelte, gefehlt hätten, fo bei 
den Verhandlungen über Abzahlungsgeſchäfte, Wanderlager, 
Wucher ꝛc. Heute hat Herr Böckel die Ehre feiner Fahne ge⸗ 
rettet, und die jüdiſchen Hauſirer bekommen es tüchtig von ihm. 
Bekanntlich bilden aber die Juden gerade in dieſem Gewerbe 
nur eine Minderheit, nicht blos prozentual zur Zahl der 
Hauſirer, ſondern auch prozentual zur jüdiſchen Bevölkerung. 
F. H. C. Berlin, 1. Febr. Die jetzt für das vergangene 
Jahr vorliegende Statiſtik über die Getreide⸗Einfuhr 
Deutſchlands i. J. 1892 ergiebt, daß dieſe Einfuhr in 
keinem früheren Jahre ſo groß geweſen iſt, wie 
im letzten Jahre. Rechnet man die fünf wichtigſten Getreide⸗ 
arten — Weizen, Roggen, Hafer, Gerſte und Mais — zu⸗ 
ſammen, ſo betrug in den letzten vier Jahren die 
Getreide⸗Ein fuhr 


1892 32 332 553 Doppelzentner 
1891 30 017 152 5 

1890 30 430 696 

1889 28 006 537 


Auch ſpeziell in Brotkorn allein — Weizen, Spelz und 
Roggen — iſt die 1892 er Einfuhr auf eine früher nie er⸗ 


reichte Höhe geſtiegen, wie die nachſtehenden Zahlen ergeben: 
Einfuhr von Brotkorn 


1892 18 448 117 Doppelzentner 
1891 17 479 858 P 
1890 15 585 588 


* 


15 766 180 " . 

Die ungünſtige Ernte des Jahres 1891 hat darnach einen 
merkbaren Einfluß auf die beiden Kalenderjahre 1891 und 
1892 ausgeübt; der Haupttheil der Einfuhr fällt denn auch 
1891 in das zweite, 1892 in das erſte Halbjahr. Das zweite 
dalbjahr 1892 weiſt unter dem Einfluß der ſehr reichen Ernte 
des letzten Jahres umgekehrt eine viel geringere Einfuhr auf. 

Bei den einzelnen Getreidearten ergeben ſich für die beiden 
letzten Jahre folgende Veränderungen: 


. Doppelzentnern. 


1892 1891 1892 gegen 1891 
Weizen 12 962 126 9053 317 -+ 3908 809 
Roggen 5 485 991 8 426 541 — 2940550 
Hafer 878 368 1198 835 — 320 467 
Gerſte 5 832 966 7 255 193 — 1422 227 
Mais 7 173 102 4 (83 266 + 3.089 836 


Auch in allen dieſen Zahlen tritt der Einfluß des Ernte⸗ 
ausfalls erkennbar hervor. In dem ſtarken Rückgange der 
Roggeneinfuhr kommt der Mangel der ruſſiſchen Zufuhr, 
welcher ſich erſt im letzten Jahre beſonders fühlbar gemacht 
hat, zum Ausdruck. Die Lücke ift durch ſtärkere Einfuhr von 
Weizen reichlich ausgefüllt worden, und dies konnte um ſo 
eher geſchehen, als Weizen auf dem Weltmarkt leichter zu be⸗ 
ſchaffen war, und der Weizenpreis lange Zeit hindurch dem 
Roggenpreis ſehr nahe ſtand. Die beträchtliche Abnahme der 
Gerſteneinfuhr erklärt ſich vornehmlich durch die nach Qualität 
und Quantität ausgezeichnete inländiſche Gerſtenernte. Von Hafer iſt 
1892 weniger eingeführt worden als im Vorjahre. Dafür iſt 
die Maiseinfuhr außerordentlich geſtiegen, da der Bezug von 
Mais bei dem niedrigen Preisſtande deſſelben nicht nur zu 
Brennzwecken, ſondern auch zu Futterzwecken vortheilhaft war. 
Die Bezüge ausländiſcher Waare haben ſich demnach auch in 
dieſem Falle, trotz aller Zölle, dem Bedarf durchweg angepaßt. 

— Eine gewiſſe Aufregung wurde am Dienſtag Abend wieder 
einmal durch ein Extrablatt dunkler Abſtammung in 
Berlin hervorgerufen. Eine erfundene Depeſche aus Petersburg 
fabelte von einem Attentat auf den Zaren, unter deſſen 
Wagen Vormittags 9 Uhr 25 Minuten ein Unbekannter ein Packet 
mit Sprengſtoff geworfen hätte. Der Zar und mehrere Paſſanten 
jeten verwundet. Ein derartiges Telegramm iſt, wie ſchon gemeldet, 
nach Erkundigungen an zuſtändiger Stelle, in Berlin gar nicht 
angelangt; weder in der ruſſiſchen Botſchaft, noch im Auswärtigen 
Amt tft von einem derartigen oder auch nur entfernt ähnlichen 
Vorkommniß in Petersburg das Geringſte bekannt. Der auf dem 
Extrablatt genannte Herausgeber und Verleger Oskar Hebel ſteht 
nicht im Berliner Adreßbuch und die Angabe der Wohnung, Lieben⸗ 
walderſtraße Nr. 72, iſt jedenfalls fingirt, denn das betr. Haus iſt 


eine Bauſtelle. Der Name des Druckers iſt : 
Polizei fahndet auf den Urheber des ee Gr BE 


Depeſchen, die nach dem angeblichen Attentat ausgegeben und 


allerdings mit einer durch das Wetter perurſachten Verf ätung in 
Berlin eingetroffen find, geben feinerfet Andeutung, daß —— 
ruſſiſchen Hauptſtadt etwas Außergewöhnliches geſchehen wäre. 

Hannover, 31. Jan. Die Angeklagten im Welfen⸗ 
prozeß, welche verurtheilt wurden, haben letzt ebenfalls Be⸗ 
du fung eingelegt. Die von dem Staatsanwalt eingelegte 
Berufung betrifft ſämmtlichen Angeklagten. 

Hannover, 1 Febr. Der Oberpräſident von Bennigſe n, 
deſſen Befinden ſich ſtetig, aber nur langſam beſſert, hat ſeine Reiſe 
nach Berlin noch um einige Tage verſchoben. 


Frankreich. 

Paris, 29. Jan. Der „Figaro“ hat die auf die Ordre des 
Unterſuchungsrichters Franqueville hin außer Verfolgung geſetzten 
Deputirten Jules Roche, Thevenet und Arene nter⸗ 
viewt und veröffentlicht heute das Ergebniß des Interviews, 
welches acht lange Spalten der heutigen Nummer des „Figaro“ 
einnimmt. Selbſtverſtändlich ſprechen ſich die drei Interviewten in 
Ausdrücken der größten Erbitterung über die Art aus, mit welcher 
die ganze Unterjuchung geführt wird. Arene erklärte, daß er trotz 
der Entrüstung über die „gisen ihn erhobene Anklage ſeine Genug⸗ 
tguung über die Zurückziehung derſelben nicht verhehlen könne. 
Er wird ſich jetzt vollſtändig im Intereſſe derjenigen aufopfern, 
welche ſeiner Anſicht nach ebenſo widerrechtlich verfolgt werden, als 
er es war. Sodann ſtellte Arene auch verſchledene 
Enthüllungen über die Prozeßführung ſelbſt in 
Ausſicht. Thevenet ſagte unter Anderem, daß ſelbſt die Auf⸗ 
hebung der Anklage eine hinlänglich traurige Sache wäre denn es 
bleibe die Thatſache beſtehen, daß die gerichtliche Verfolgung vieler 
Perſönlichkeiten mit einer ganz ung aubltchen Leichtfer⸗ 
tigkeit verlangt und mit einer eben fo großen Sorgloſigkeit 
um die Ehre derjenigen, welche mit wenig Grund genug verdächtigt 
jede. N nn ee | 5 2 les Ir Mali 

m „Figaro“ je pr ranets Magnard feine Ansicht 
über die ne der Anklage gegen Roche, Thevenet und — 
und die Erhebung derſelben gegen 7 neue Deputirte und Senatoren 
aus. Die Ordres des Unterſuchungsrichters werden niemanden be⸗ 
friedigen, jo jagt Magnard, die einen werden mit Recht finden, daß 
man mit großem Leichtſinn vorgegangen tft, als man Kollegen 
inkrimintrte um nachher zu kommen und zu ſagen: Entſchuldigt 
beſtens, aber es war ein . Niemals habe man die Be⸗ 
rechtigung und . elt einer offiziellen Rehabilitirung von 
unſchuldig Angeklagten beſſer geſehen, als gerade in dieſem Falle. 
Die anderen, beſonders die Opportuniſten werden ſich darüber 
wundern, daß man z. B. Rouvier geopfert habe, he 5 Dienſte, 

ſtete, allge⸗ 


Militärifdes. 
= Die Uniform der Seebataillone fol eine Abänderung 
dahin erfahren, daß auf dem Aermel des MWaffenrods über den 


vorlage. 


bat 1 2 = 
. Sr 


Ne Aufſchlägen von jetzt ab zwei a Anker in 
derſelben Weile, wie fie jetzt auf den Schulterklappen dieſer 
Bataillone getragen werden, angebracht werden ſollen. Die auf 
Ben Schulterklappen über den Ankern befindliche Krone kommt jedoch 


ortfall. 

— Die engliſche Heeresſtärke betrug am 1. Januax 1892 
laut des dem Parlamente erſtatteten Generalraports 209 699 Mann, 
478 mehr als am nämlichen Tage des Vorjahres. Es waren 
darunter 769¾ Engländer, 135%, Irländer, 80%, Schotten und 
12% „ Nichtbriten, welche in den Kolonien geboren waren. In einem 
Alter unter 20 Jahren ſtanden 173%. 733% „ waren zwiſchen 20 
und 30 Jahre alt, 89% hatten ein höheres Lebensalter; 491%, 
maßen 5 Fuß 7 Zoll oder weniger, 509% hatten eine größere 
Leibeslänge; der Bruſtumfang betrug bei 680% , weniger als 
37 Zoll, bei 320%, war er bedeutender. 


TCelegraphiſche Nachrichten. 


Bromberg, 1. Febr. Hier hat ſich ein Komitee 
beſtehend aus den angeſehendſten Großgrundbeſitzern und hieſigen 
finanzkräftigen Firmen, welchen ein Kapital bis zu 15 
Millionen zur Verfügung ſteht, gebildet behufs Baues 
und Betriebes von Kleinbahnen in den oſtdeutſchen 
Gebieten. Auf eine bezügliche Aufforderung an ſämmtliche 
Kreisausſchüſſe des Oſtens zum Zwecke gemeinſamen Vorgehens 
ſind bereits mehrere Anmeldungen eingegangen. 

Breslau, 1. Febr. Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge ſoll der 
Walzwerkbetrieb auf der Königshütte erheblich eingeſchränkt 
werden. Im Laufe der Woche würden 2 Hochöfen gelöſcht 
werden, ſo daß von 7 nur noch 2 im Betrieb blieben. Die 
überzähligen Arbeiter würden theils auf der Lauragrube ver⸗ 
wendet, theils entlaſſen werden. 

Eſſen a. d. R., 1. Febr. Heute früh fand auf der 
Zeche „General Blumenthal“ bei Recklinghauſen eine Exploſion 
ſchlagender Wetter ſtatt, durch welche 17 Perſonen ſofort ge⸗ 
tödtet, 18 verwundet wurden; eine der letzteren iſt bereits im 
Krankenhauſe geſtorben. 

Mannheim, 31. Jan. Infolge Stauung van Eismaſſen 
ſteigt das Waſſer des Neckars in beunruhigender Weiſe. Der 
Mannheim - Freudenheimer Bahndamm iſt überſchwemmt. 
Mehrere Häuſer in der Nähe des Neckarufers ſtehen unter 
Waſſer. Das Neckarufer entlang ſind Nachtwachen aufgeſtellt. 
Der Ort Ilvesheim iſt nahezu völlig unter Waſſer. Aus 
Sinsheim wird ebenfalls große Waſſersnoth gemeldet. 

Mannheim, 1. Febr. Der Neckar ſteigt forrdauernd 
rapid. Der Oberneckar iſt ſeit geſtern um 3 Meter gewachſen. 
Bis zur Einmündung des Neckars in den Rhein iſt das 
Eis abgetrieben, von hier Rhein abwärts ſteht es noch. 
Zwiſchen Ladenburg und Neckarhauſen ſind die Felder meter⸗ 
hoch überſchwemmt. Es herrſcht ſtürmiſches Regenwetter, die 
Lage wird immer gefährlicher. 

Mannheim, 1. Febr. Das Neckareis iſt heute Abend 
abgegangen, die Hochwaſſer⸗Gefahr iſt beſeitigt. Das 


Waſſer fällt. 
Das Rheineis hat ſich heute Vor⸗ 


Mainz, 1. Febr. 
mittag in Bewegung geſetzt; der Waſſerſtand iſt niedrig. 

Hamburg, 1. Febr. Bei einer in der Neuſtadt er⸗ 
krankten Perſon iſt durch die bakteriologiſche Unterſuchung 
Cholera feſtgeſtellt worden. 

Wien, 1. Febr. Heute Vormittag fand die feierliche 
Ertheilung des Kardinalsbarets an den päpſtlichen Nuntius 
Galimberti und den ungariſchen Fürſtprimas Vaſzary durch 
den Kaiſer ſtatt. 

Wien, 1. Febr. Der Budgetausſchuß nahm den Geſetzentwurf 
betreffend das Uebereinkommen mit Deutſchland wegen der Vereins⸗ 
thaler, ſowie betreffs deren Außercoursſetzung underändert an. Der 
Bericht des Referenten konſtatirt mit Befriedigung, daß der von der 
Regierung befolgte Vorgang, wodurch die bisher ſtrittige Ange⸗ 
legenheit gütlich beigelegt werde, dem Intereſſe der Monarchie 
durchaus entſpreche. 

Petersburg, 1. Febr. Der „Regierungsbote“ ver⸗ 
öffentlicht ein katſerliches Reſkript betreffend die Ernennung 
des Großfürſten Thronfolgers zum Präſidenten des Komitee's 
für den Bau der ſibiriſchen Eiſenbahn. In dem Reſkript heißt 
es, daß die Verwirklichung dieſes Unternehmens mit anderen 
Plänen, welche die Koloniſation und die induſtrielle Ent⸗ 
— — Sibiriens fördern ſollen, dem Herzen des Kaiſers 
naheſtehe. a 

Petersburg, 1. Febr. Als künftiger Generalgouverneur 
von Finnland wird neuerdings Generallieutenant Graf 


Lewaſchow genannt. a 
Petersburg, 1. Febr. Dem „Grashdanin“ zufolge berieth 
das Miniſterkomitee die Frage der zollfreien Einfuhr von 


Fletand lionen Pud unbearbeitetes Gußeiſen und Roheiſen aus 


Nom, 1. Febr. [Deputirtenkammer.] Der Präſident 

1 nase der Generalprofurator habe durch das Juſtizminiſterlum 
die Ar tigung zur gerichtlichen Verfolgung des Abgeordneten 
Dezerbi verlangt. Das Verlangen jei in Folge der bei der „Banca 
Romana ; Sorgenommenen Reviſion geſtellt. Die Bureaus der 
1 Pere geh e der bieden über Br ante ure 
2 rt der Rechten an und war im Jahre 

1891 Schriftführer der ommiſſion zur Berathung der Bankgeſetz⸗ 


Nom, 1. Febr. Der heutigen Beiſetzung der Leiche der 
Herzogin von Madrid in Viareggio wohnte auch der Erz⸗ 
herzog Leopold gr bei. 

Paris, 1. Febr. Die vom „Soleil“ gerüchtweiſe ae 
Meldung, daß die Schſffsdiviſion“ unter dem ren) rigen 
Aegynten abgeſegelt fei, findet vorläufig keinerlei Beſtätigung. 

Paris, 1. Jebr. Zu der bereits als undeſtätigt bezeichneten 
Blättermeldung, daß die unter dem Befehl des Admirals Buge 
ſtehende Schiffsdiviſion nach Egypten abgeſegelt ſei, bemerkt die 
Agence Havas“, dieſe Meldung ſei unrichtig; die Schiffsdiviſion 


uge befindet ſich ſeit dem 30. Januar in Villefranche, 
dieſelde user Bund Kommando des Vizeadmirals Vuanes ade 
F Paris, 1. Febr. Banama-Proze$.) Waldeck⸗Rouſſeau, 
2 ertheidiger Eiffels, 
zu 
erfo 
80 


beruft ſich in ſeiner Vertheidigungsrede, 
beweiſen, daß ſeitens Eiffels kein Vertrauensmißbrauch 
5 auf das jeiner Zeit zwiſchen den Liquidatoren der Panama⸗ 

ſchaft und Eiffel getroffene Uebe reinkommen 8 
arſeille, 1. Febr. Infolge des Ausſtandes der Bäcker müſſen 


PETE 


die Militärbäckereien von Marſeille und den benachbarten Städten 
der Bevölkerung Brot liefern. Infolge deſſen ſammelte ſich die be⸗ 
unruhigte Menge mehrfach vor den Läden an, die von der Militär- 
bäckerei mit Vorräthen verſehen ſind. Einige Gruppen verſuchten, 
einen mit Brot beladenen Rollwagen zu plündern, ſo daß die Sol⸗ 
daten denſelben vertheidigen mußten. ER 

Madrid, 1. Febr. Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht 
eine Mittheilung der mediziniſchen Fakultät, wonach der 
König von einem leichten Scharlachfieber befallen iſt. 

Brüſſel, 1. Febr. Die ſtändige Deputation von Brabant hat 
ſich mit 4 gegen 3 Stimmen gegen die von dem Gouverneur vor⸗ 
genommene Ungiltigkeitserklärung der Beſchlüſſe der Kommunal⸗ 
Räthe bezüglich der Veranſtaltung eines Volksreferendums ausge⸗ 
ſprochen. Der Gouverneur wird gegen den Beſchluß der Depu⸗ 
tation die Entſcheidung des Königs anrufen. 


London, 31. Jan. Unterhaus.] Bei der Adreßdebatte 
betonte der Premierminiſter Gladſtone bezüglich Aegyptens, daß der 
Schritt des Khedive gm den Brauch verſtoßen, daß jedoch jeine 
ſpäter abgegebenen Erklärungen befriedigt hätten. Was die Okku⸗ 
pation Aegyptens betreffe, ſo müßten die ernſten politiſchen Rück⸗ 
ſichten, die man dabei zu beobachten habe, einer ſorgfältigen leiden⸗ 
ſchaftsloſen Grmägung vorbehalten werden. Im vergangenen 
Herbſte habe die franzöſiſche Regierung an England die Mittheilung 
gelangen laſſen, ſie wünſche der engliſchen Regierung freundſchaft⸗ 
liche Eröffnungen über die Beſetzung Aegyptens zu machen. le 
engliſche Regierung habe geantwortet, ſie würde ſolche freundſchaft⸗ 
liche Eröffnungen in demſelben Geiſte aufnehmen. Dieſe prälimi⸗ 
naren Unterhandlungen hätten bisher noch zu keinem Ergebniſſe 
geführt. Wenn ein ſolches erzielt werden ſollte, werde die Regle⸗ 
rung die Frage ſorgſam prüfen. Gegenwärtig jedoch handle es ſich 
um die Erfüllung der Pflicht, denn England ſei für die Ordnung 
und den Frieden in Aegypten verantwortlich. Die Debatte wurde 
ſodann vertagt. 

London, 31. Jan. [Oberhaus.; Bei der Berathung der an 
die Königin zu richtenden Adreſſe erklärte Lord Salisbury bezüg⸗ 
lich der in der Thronrede gekennzeichneten auswärtigen Politik der 
Regierung, er 1 ſoweit er darüber urtheilen könne, den Stand⸗ 
punkt derſelben in Betreff Ugandas und Egyptens. Was Letzteres 
anlange, ſo behielten freilich Englands Verſicherungen hinſichtlich 
einer ſpäteren Räumung, deſſelben trotz der jüngſten Vorgänge die⸗ 
ſelbe Kraft, allein dieſe Vorgänge hätten die Ausſicht auf die SR 
lichkeit einer baldigen Räumung bedeutend erſchwert. Der Lord⸗ 
präfident des Geheimen Raths und Staatsſekretär für Indien Earl 
of Kimberley iſt erfreut mit Salisbury in der auswärtigen Po⸗ 
litit übereinzuſtimmen; die auswärtigen Fragen ſollten keine 
Parteifragen ſein. Was Egypten betreffe, ſo könne keine engliſche 
Regierung einen Augenblick zögern, Englands Macht daſelbſt in 
Sicherheit Frieden und Ordnung zu behaupten, er bedaure jedoch 
Salisburys Bemerkungen Fi der Erklärung der Thronrede, daß 
die getroffene Maßregel Englands Verſicherungen betreffend die 
Okkupation nicht abändere. Die Regierung könne nur hoffen, 
daß der Khedive, der jung an Erfahrung ſei und durch unkluge 
Rathgeber irregeleitet ſein könne, ſich die Vorgänge zu Herzen 
nehme und darauf ſehe, daß die bei ihm vermutheten Aspiratfonen nicht 
druch irgend ein Verhalten gefördert würden, welches Un⸗ 
ruhen in Egypten hervorrufe oder Zweifel bei den europäiſchen 
Mächten darüber aufkommen laſſe, ob die egyptiſche Regierung 
viele Fortſchritte gemacht habe. Durch Verſtärkung der engliſchen 
Truppe in Egvpten habe die Regierung in keiner Weiſe ihre 
Haltung in der egyptiſchen Frage geändert. Sie werde, ſolange 
die Okkupation fortdauere, ihre Pflichten mit Feſtigkeit und unter 
Fon der Berückſichtigung der Landesintereſſen erfüllen. Was die 

olitik der Regierung Irland gegenüber betreffe, fo bedeute dieſelbe 
eine Abwendung von der Seitens des vorigen Kabinets befolgten 

wangspolitik. Die Homerule-Bill werde keineswegs eine ſchwäch⸗ 
che Maßregel ſein. 

London, 31. Jan. Eine auf Tower⸗Hill heute Nachmittag 
abgehaltene Verſammlung von Arbeitsloſen nahm eine Reſolutlon 
an, in welcher die Entrüſtung darüber ausgeſprochen wird, daß die 
liberale Regierung ſich weigere, einen friedlichen Aufzug der Ar⸗ 
beitsloſen zu geſtatten; ferner werden in der Reſolution die Ar⸗ 
beiterverbände aufgefordert, baldigſt einen Maſſenaufzug zu ver⸗ 
anſtalten. Die Arbeitsloſen zogen hierauf in einer Stärke von 
etwa 2000 Mann trotz des polizeilichen Verbots und des Abrathens 
der Arbeiterführer von Tower⸗Hill durch die City nach dem Parla⸗ 
mentsgebäude. Die Polizei zerſtreute die Maniſeſtanten und nahm 
mehrere Verhaftungen vor; es kam wiederholt zu einem Hand⸗ 

emenge. Die Menge zog alsdann nach Trafalgar Square; die 
olizel verhinderte jedoch die Anſammlung auch dort. 

London, 1. Febr. Da die geſtrige Konferenz der ver⸗ 
einigten Grubenbefiger von Südwales und der Bergarbeiter 
geſcheitert iſt, ſtellten heute die Grubenbeſitzer ſämmtlichen 
Arbeitern eine einmonatliche Kündigung zu. Die vereinigten 
Gruben beſchäftigen gegen 65 000 Arbeiter. 

Athen, 31. Jan. Zur Unterbringung und Verpflegung 
der infolge des Erdbebens obdachlos gewordenen Einwohner 
von Zante ſandte der Miniſter des Innern Truppen mit Zelten 
und Proviant nach Zante. 

Bukareſt, 31. Jan. Heute wurden die Ratifilationen des ru⸗ 
mäniſch⸗engliſchen und des rumäntſch⸗italieniſchen Handelsvertrages 
ausgetauſcht. 

Waſhington, 1. Febr. Der Senat ſtimmte dem Ge⸗ 
ſetzentwurf zu, welcher ſich gegen den Terminhandel in land⸗ 
3 Erzeugniſſen, Baumwolle, Körnerfrüchten u. ſ. w. 
richtet. 

New Vork, 31. Jan. Der Gouverneur des Staates New⸗ 
ee hat den bisherigen amerikaniſchen Geſandten in Bdrlin, 


helps, zum Richter am Appellationsgericht des Staates New⸗ 
Jerſey ernannt. 


ewyork, 1. Febr. Die iriſche Nationalliga in Amerika 
hat eine Adreſſe an die iriſche Bevölkerung veröffentlicht, in 
welcher es heißt: Nach Prüfung der Bill, welche Gladſtone 
einzuführen beabſichtigt, finden wir, daß die Vorlage ein in 
Geſetzform gekleideter Wortſchwall iſt, nicht geeignet, irgend 
eine Partei zufriedenzuſtellen, und daß ſie Irkand mehr und 
mehr erniedrigen würde. Wir ſchlagen behufs eines gemein⸗ 
ſchaftlichen Vorgehens die Bildung von Vereinigungen vor, die 
ſich zum Ziele ſetzen ſollen, das Jahrhundert mit der Ver⸗ 
wirklichung ihrer Hoffnungen zu ſchließen. 


Nom, 2. Febr. Geſtern Abend brannte die alte Syna⸗ 
goge auf dem Ceneiplatze gänzlich nieder Ein Theil der 
zahlreichen und werthvollen Tempelgeräthe wurde gerettet, das 
Feuer blieb lokaliſirt. 75 

Paris, 2. Febr. Die Panamakommiſſion nahm den 
Bericht der Subkommiſſion, betreffend die Unternehmer, entge⸗ 
gen, darnach hätten die Unternehmer einen Gewinn von über 
77 Millionen gehabt. 


> 


Madrid, 2. Febr. Nach dem letzten Bulletin hatte der 


König eine ruhige Nacht, die Krankheit verläuft normal. 
Madrid, 2. Febr. Der für heute angeſagte Miniſterrath, 
woran auch die Königin⸗Regentin theilzunehmen beab be 
wurde vertagt und die für morgen angeſetzte Hoffeſtlichkeit 
t 


wegen Erkrankung des Königs obaelagt. 
Madrid, 2. Febr. Das Befinden des Königs hat ſich 


gebeſſert. Die Aerzte verſichern, die Krankheit ſei ohne ernſte 


Bedeutung. 

Athen, 2. Febr. Durch neues Erdbeben ſind auf der 
Inſel Zante heute weitere Häuſer eingeſtürzt. Die Regie⸗ 
rung beantragte bei der Kammer einen Kredit von 100 000 
Franes zur Unterſtützung der durch das Erdbeben Betroffenen. 

Athen, 2. Febr. Die Anzahl der bei dem Erdbeben in 
Zante verletzten Perſonen beträgt 200. 


General⸗-Verſammlung 
des Vorſchuß⸗Vereins zu Oberſitzko, E. G., mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht 
am Mittwoch, den 15. Febr. er., 


Nachmittags 2 Uhr im Vereinslokale. 
Tagesordnung: 
Rechenſchaftsbericht pro 1892. 


1 
2. Beſchluß über die zu gewährende Dividende. 
3. Wahl von drei Mitgliedern — Aufſichtsrath. 
4. Wahl einer Einſchätzungs⸗Kommiſſion für den Auffichts- 
rath bei deſſen Kreditgewährung. 
5. Ausſchluß von Vereinsmitgliedern. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 
C. Grünberg. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im ruar 1893. 
arometer auf 0 em: 
Datum Gr. reduz in mm Win d. Werten c 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grat 
1. Nachm. 2 747.9 er bede 8 
1 Abends 9 748,0 eiſ bedeckt 5 ＋ 186 
2. Morgs. 7 753.6 NW e mäßig bedeckt 0,5 
A ) Den Tag über ſtarker Nebel, Nachmittags und Abends 
egen. 


Am 1. Febr. Wärme⸗Maximum + 29“ Celſ. 
Am 1. Wärme⸗Minimum + 11° =» 


Produkten- und Vörſenberichte. 
Jonds⸗turſe. 
Breslau, 1. Febr. (Schlußkurſe.) Feſt. 


Neue Zproz. Reichsaaleihe 86,90, 3 proz. L.⸗Pfandör, 98,25, 


Konſol. Türken 21,50, Türk. Looſe 89,75, 4proz. ung. Goldrente 
96,50, Bresl. Distontobank 96,00, Breslauer Wechslerbaut 96,00, 
Kreditaktien 174,75, Schleſ. Bankverein 112,25. Donnersmarckhütte 
84,25, Flöther Maſchinenbau ——, Kattowizer Aktten⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 114,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 48,75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 70,75, Schleſ. Cement 118,50, eln. 
Zement 8975, Schl. D. Zement —.—. Kramſta 133,50. leſ. 
inkaktien 174,75. Laurahütte 95,50, Verein. Oelfabr. 89 00, 
Jeiterreih. Banknoten 168,70. Ruſſ. Banknoten 20940, Gieſel 
Cement 71.00. 4proz. Ungariſche Kronenrenſe 93,50. 
a. M., 1. Febr. (Schlußkurſe). Feſt. e 
Lond. Wechſel 20,385, 4proz. Reichsanleihe 107,90, öſterr. Silber⸗ 
rente 83,10, 4¼ proz. Papterrente —.—, do. 4proz. Goldrente 98 3), 
1860er Looſe 128,40, 4proz. ung. Goldrente 96,50, Italiener 92,30, 
1880 er Ruſſen 97,50, 3. Orkentanl. 67,00, uniſtz. Eavpter 99,35, 
konv. Türken —,—, Aproz. türk. Anl. 86,50, proz. port. Anl. 21,35, 
5proz. ſerb. Rente 77,30, 1 amort. Rumänter 98,40, Sproz. 
tonfol. Mexik. 80 30, Böhm Weſtbahn 305 ¾, Böhm. Nordb. 159 ¼, 
Franzoſen —, Haltzſer 1861, Golthardbahn 152,20, Lombarden 
81½, Lübeck⸗Büchen 139,20, Nordweſtbahn 181%, Kreditaktien 271½, 
Darmſtädter 132,10, Mitteld. Kredit 96,70. Reichsb. 150,40, Disk.⸗ 
Kommandit —.—, Dresdner Bank 140,20, Pariſer Wechſel 81,225, 
Wiener Wechſel 168,57, ſerbiſche Tabaksrente 78,30, Bochum Guß⸗ 
ſtahl 12080, Dortmund. Unton 57,10, Harpener Bergwerk 128,90, 
Hibernla 108,50, 4proz. Spanier 61,30, Mainzer 110,79. Berliner 
Handelsgeſellſchaft 138,60, Kronenrente 93,50. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 270, Disk.⸗Kommandit 
len 10 Sebract (Sälukurie) Bel leiten & 
en, 1. Februar. ußurſe.) Bei leichten wankungen 
und beſchränkten Umſätzen ziemlich feſt. ee, ſchwa 2 
Oeſterr. 4¼½% Papterr. 98,82 ½, do. 5proz. 102,05, do Silberr. 
98,35, do. Goldrente 116,70, Aproz. ung. Goldrente 114,60, Sproz. 
dv. Bapterr. 102 20, Länderbank 237,90, öſterr. Kreditakt. 323,35, 
ungar. Kreditaknen 371,50, Wien. Bk.⸗V. 120,00, Elbethalbahn 233,00, 
Galtzier 220,75, Lemderg⸗Czernomitz 256,25, Lombarden 94,25, 
Nordweſtbahn 214,50, Tabaksakt. 171,00, Napoleons 9,62 Mark⸗ 
noten 59,22 ¼, Ruf). Banknoten 1.23 ½, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 112,80. 
Paris, 1. Febr. (Schlußkurſe.) Behauptet. 
. amort. Rente 98,20, Zproz. Rente 97,55, aproz. 
Anl. —, en. 5proz. Rente 91,37'/,, öfter. Goldr. —, Iproz. 
ungar. Goldr. 95,56, 3. Ori 
97.50, Aproz. Egupter 99,45, konv. Türken 21,65, Türkenl. 89,30, 
Lombarden 217,50, do. Priorit. —,—, Banque Ottomane 578,00, 
Panama 5 proz. Obligat. ——, Rio Tinto 383,10, Tab. ? 
264,00, Neue 3proz. Rente —,—, Zproz. Bortugteien 20,06, Zproz. 


Ruſſen 8 ne ei AM unf 8 U 
Peters bu Febr. € auf London 97,60, Aufl. 
Orientanl. 103, 50. Orientanl. 103½, do. Bank für in 
Handel 283, Petersburger Diskonto⸗Bank 489, Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank og Ruſſ. 4V,proz. Boden⸗ 
kreditpfandbriefe 153 ¼½, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 251, Raff „Südweſt⸗ 
bahn⸗Akten 114°/,. 


Prod e. 
Köln, 1. Febr. (Getreidemarkt. Neben loko bieſtoer 16,50, 
do. fremder loko 17,75, per März 16,40, per Mat —.— 


er Mat —.—. 
3 biefiger loko 14,75, fremder loko 16,75, per März 14,15 
per i —.—. Hafer biefiger loko 14,75, fremder ——. Rüböl 
loko 54.00 per Mat 52,70, per Okt. 52,50. Wetter: Regen. 
Bremen, 1. Februar. (Börſen ⸗Schlußbericht) Raffinirtes 
9 rar: der Bremer Vetroleumbörſe.) Faß⸗ 
g. 


Petroteum. 
zollfrei. rto 5,40 Br. 
Baumwolle. Ruhig. Upland middl. loko 49% Pf.. Upland 
2 a Fra AS up en „ 
„ p. März 49%, Pf., p. Apr „ Pf., p. 
EEE e ae J . me 
Schmalz. Sehr feit. afer — Pf., cox 57% Pf., Choice 
Grocery 57 Pf., Armour 57°), Pf. t N 
& 5 gehe 1 - 555 b 8 5 u. Brother (pure) 
Speck. Sehr feſt. ort clair middl. 49, Jan.⸗ 8 
dung ſhort clear middl. 49, long clear m ddl. 48. i 


Orient⸗Anl. 67,17¼, 4pro;. Ruſſen 1889 


— 


Wolle 104 Ballen Umſatz. 
5 88 Föſſer a 22 


12 75 Ai Nordb. Wolltämmerei⸗ Mi, 


Middl. amerikan. Lieferungen: Februar März 5, Käufer⸗J war Weizen 


preis, April⸗Mai 5%/,, ee Juni⸗Juli 5% 


as Spinnerei⸗Aktien Liv erpool, 1. Febr. Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 


„ Gd., Sproz. Nordd. Llopd⸗Aktien 100 Gd. 


loko neuer 138—149 
afer ruhig. — Gerſte ruhig. 
piritus loco feſt, 

Br., per April-Mat 22 

I: 2. 1500 Sas. — Petroleum loco ruhig. 

L 89 per März 5,05 Br. — A u Nebelig. 

„ 1. Febr. Kaffee. 

Mürz 82%, per Mai AN 177 


3 5 ruhig, 
5 x Fe ebr.- Bun 22%, 5 e Hr 5¹⁵ 
r Mal- Junt 2 22), Br. 


ö 


Zuckermorkt. Schlußbericht.) Rüben⸗ (New) p. Jan. —, p. Febr. 54 
Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei | weizen oko 80¾ . Kaffee Rio 905 7, 18. Meß (S aan clears) — er ver 
ord Hamburg per Febr. 14,35, per März 14,42, per Mai 2,90. Getreidefracht 1. — Kupfer 12,00 — 12.25. 


Broduttenmartt Weizen 5 
per Herbſt 7,63 Gd., 


er 15 ed 
14.55 5 oe 14, a 


ver rühinbr 5,48 Gd., 0 
5 Br. Kohlraps per Auguſt⸗Sept. 11,30 Gd., 11,35 Br. — Vorwoche. unverändert. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — 
ebe 


Paris, 1. Febr. 5 
p. en 21,40, p. März 21 60, p. 
ver Febr. 13.70, 
er Febr. 48,30, ver März 48,40 
ng! ‚per Mai⸗Auguſt 48,90. — Rübö behau tet, 
ärz 57,50, o. März⸗Juni 58,00, per 
ver Febr. 47,00, per Mär 
BR er er 8 47,25. Ager ruhig. 88 Proz. lot. Berlin, 1. Febr. Die Eine Börſe eröffnete in weniger Peal 11275—113 p83. per Mal 


jeſter Haltung und mit zum Theil etwas abgeſchwächten Kurſen auf Juli — bez. per Sept. Ott. 


Zucker behauptet, per 100 Kilogramm per 


Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Heilen e 


"sam mburg Weizen lofs ruhig, Ballen. Ruhiger. Geſchäft in feſter 
holſteinſcher ul ‚neuer 156—158. — Roggen loko ruhig mecklenb. Middl. amertikan. Lieferungen: Febr.⸗März 5°/,, Käuferpreis, 
„ ruſſiſcher loko ruhig, tranſito 110 nominell. — 1 5%, do., April⸗Mai 5°, Vertbusetprei 
Käuferpreis, Juni⸗Juli 5 F. 8 Juli⸗Auguſt 5%, Käufers rar — M. ko 
8 3 M., ver dieſen 3 We 
55—155 5—154,75—155 bez 
stanbarb white] York 9'/,,, do. in 1 „Orleans 9. Raff. Petroleum Standard bis 156,5 — 420 25 bez., per Juni⸗ Juli 15735 157, 75.— 157— 157 


loko 51. — 
Kaffee News rk, 31. Gndrenbericht Baumwolle in New⸗ ver 


, M. höher und Roggen ſchwankte auf einem 
öberen, wenig veränderten Preisſtand. Hafer 


und m „ do., Auguſt⸗ zeitweiſe etwas 
akler⸗Vereins Sept. 5% d. E wenig 1 und faſt unverändert. Roggenmehl bei ft 


Weizen (mit Ausſchluß von Aeg per 1000 A 2 


Mat: ⸗Juni Loko geſchäftslos. Termine ſchwankend. a ündigt — Lo. 


Be in New⸗Pork 5,30, do. Stan ard white in Philadelphia bez., per den Ferri —. 
Good aver:ge 5,25 Gd. Rohes Petroleum in New⸗Pork 5,35, do. Pipeline 


ggen 
per Sept. 80°/,, per Dez. Certifitates, pr. Febr. 54%. Stetig. Schmalz loko 12,00, do. Rob⸗ behauptet. 


u. Brothers 12.30. Zucker Satz, se mind DuSconab,) Hs. Mais | 125—137 


other Weizen b 


Loko ſchwache Kaufluſt. Terz 
Gekündiat — Tonnen. Kündigungspr. — M. Lotto 

M. nach Qual. Lieferungsqualttar 134 M., nlänbticer 
/. Rother Winter: guter ae M., wenig klammer 131,5 M., per dieſen Monat 
per Avrtl⸗Mat 138 —138.5—138,25 
per Mal- Jun 138,75 139,25 —139 bez., per Junt⸗Juli 139,5 


r. San. —, per Febr. 78°%,, per Mat 815 (us ber Juli 82¼. bis 9 159,5 bez. 


r. 
per Früh⸗ Kaffee Nr. 7 low ord. p. Febr. 17,30, p. April 


Gerſte der 1000 Kilogramm. 


64 Br. Hafer Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten 138 —175, Futtergerſte 115—135 M. nach Zualität. 
Mais per Dot Sant 4,75 Gd., Produkte betrug 6 318 225 Dollars gegen 6 209 932 Dollars in der 9 Kilo 


Loko unverändert. 


Chieago, 31. Jan, Weizen per Januar 72 ½, per Mai 74, 135—158 M. nach Qualität. 


Lieferungsqualität 140 M *. 
feiner 143—148 bez., preußiſcher 
Mat, Jun 20, 9 Malstluguti | Januar 192. mittel DIS 188.145 bez. fee 144. 14 be ple er mitiet 


bis guter 138 — 143 bez., feiner 144—149 bez., per dieſen M 


März —, per April⸗Maf 139,75 bez., per 


Weizen ruhig, Mais per Januar 43%. Speck ſhort clear —.—. Pork per mittel bis guter 137 —142 bez., 
2 ce a „ 
ärz⸗Ju Newyork, 1. Febr. Welzen pr. Februar 78%, pr. März 142 M. ? 
= 57, 25 799, C. Mai⸗Juni 140,75 M., per Juni⸗Juli 141,75 M. 
Berlin, 2. Febr. Wetter: Aktien Kllog 


47,00, per März pr Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. ändert. Gekündigt — 


Termine wenig ver⸗ 
ben Kündigungspreis — I, 


125—136 M. n 


ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
ärz⸗Juni 41.50, p. Mai⸗ Tendenzmeldungen lauteten ziemlich günſtig, gewannen hier aber unt feen 135—148 


Febr. re p. März 41,12 ½, 


Irma 33 Stegler | piefigen Börſe entwickelte ſich das Geſchäft anfangs bel großer 


= 


1 geh x. dae Sf 1 ordinary 56 ½. Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſolidirte Anleihen behauptet 
1. e und ruhig; 3proz. etwas beſſer und lebhafter. Fremde, feiten Zins dieſen Monat 18,60 M. 


w Italiener, weiter anziehend und mehr gehandelt, Ruſſiſche Anleihen 2 Der 10 og, mit „De Feſter. 


it Faß —, ohne Faß —, per 


Mat — — Rongen loko 


do. auf BE den 
“der Mat 26 ½ dto. per Hetbſt 25°] 


feinen bemerkenswerthen Einfluß auf die Stimmung. An der 


e 112,75 —113 diz. — Juni⸗ 
Kochwaare ‚160-205 M. nach 


er 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
ack. Kündigungspreis — 5 — 


enmehl Nr. 0 und 1 


he ehauptet. Gekünd. — 


Zurückhaltung der Spekulation ſehr ruhig, geſtaltete ſich vorüber⸗ 3 
1 iehe 4 ge Beinann Big gebend etwas lebhafter als ſich die Haltung in Folge von Deckungen 188 955 Monat 18,15 M, der Febr⸗ Mürz —, 


etwas befeſtigte; der nere erſchien aber wieder ſchwach und 
ruhiger. Der Kapital smarkt wies unverändert feſte Geſammt⸗ 


er Mai⸗ Juni 18,4 bez., per Juni⸗Juli 18,45 bez. 
ene Kartoffelftärte 8 


100 Kilo brutto full Sack 
per Pride Monat 18 


uchte Kartoffelſtärte p. 


haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei mäßigen Umſätzen; 100 Kilo brutto intl. 2 1 d een Monat 10,20 Br. 


tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt gut behaupten; 


Kartoffelmehl Kilo brutto incl. Sack. per 


und Noten wenig verändert und ruhig. Ungarische proz. * Ztr. Kündigungspreis — M. 


bericht) Raf⸗ Rente 93,50 —3,60— 3,50. Der Privatdiskont wurde mit 1¼ 


5 A erpen Febr. Petroleummaxkt (Schlu 
* b pech Type De 100 12% bez. und Br. 
1 > 12% Se Pr 8 5 Dez. 12 ½ Br. 


Telegr. der 8 
= re pe B B. März 


tg. 
ue und Co.) Gotthardbahn und andere ſchwetzerlſche Bahnen nach ſchwacher Proz. 
177 un 4,55 Käufer. Eröffnung befeſtigt; Warihau: WI 
En 96 pCt. an loko 16°, ſtetig, Rüben⸗ gat e Inländische 


Lon 
7 1 lolo 4 


3 f — Wetter: ha 


Pro a al 
— Behr 10%, Dr., nofirt. Auf internationalem Gebiet gingen Henne Kredit- Ju 898 M. ‚der Sat ver ae wel 50,6-50,8 bez, per Mal⸗ 


aktien mit unweſentlichen Schwankungen ruhig um; Lombarden, 
Elbethalbahn, Duxer feſter, andere Öfterveichliche Bahnen ruhig Spiritus mit 50 M. Verbrauchsnbgabe dia 2 se, „in 


en unter Schwankungen mehr digun 


Eiſenbahnaktien wenig verändert und z 
Süd ahn und Marienburg⸗Mlawka anfangs ſchwach, dann feſter. 


(Schluß bericht.) Süämmt⸗ weiſe lebhafter, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile feſter, auch Berliner tuns 20 


London, 1. Febr. 
e Getreide ſehr Still, We en flau, ruſſiſcher Hafer feſt, übriges 
etreid . ilde. 


Daus des Nene ‚Anthetle, Aktien der Dresdener Bank ꝛc. im 


wieder ſchwächer ſchließend. 


b 
(Schluß.) Mixed numbers Produkten- Börfe. 65, Et 


erpool, 1. 1. Febr. Nachm. 12 Uhr 50 3 1 niedriger bel en Haltung 
12 000 Ball., davon für Spekulation und 000 B. 
Ame kaner feſter, Surats ruhig. 


— feste > Umrechnung : Livre Sterling : 20 M. M. 


Bank-Diskonto weohset v. Febr. = en 1345 80 en 
— —. —̃ʒ v— 


Freoꝛtersbo 
Warschau . 8 
7 . InBerl, 115 3 11 rent, 18 reihe. Ani. 5 
. 
. auon.d „Air. G. *. 


ereigns... 
20r —— 
Ki 55 Ted. Steri. 
1 0 N 
Not. 100 F 


8 . do. 4 

. =. 98 — 468,70 be do. 7 5 
5 5 2 

0. 40. 


N F T 


2 
= 


8 
3 
5 
8882 
9: SS Wu ns Pad +: 


1 2 2 m; 
n NO MMR 


Berlin, 1. Febr. In 8 war Weizen geſtern etwas bez 


= 10000 Proz. 
Spiritus mit 70 


b Chill⸗Kupfer 45 ¼ , per 3 Monat 25 /. ruhig; Lübeck⸗Büchen unter Schwankungen behauptet, Oſtpreußiſche Küunbigunandospvels 


ebr. An der Küſte 1 Welzenladung angeboten. Bankaktien ziemlich feit aber ruhig; die ſpekulativen Deviſen zeit 8 mit 0 e 


Hi 
Proz. nach 7 


ehr ſtill. Ge⸗ 
t 279 905 rx. 32,3 2 5 A 
die des Verkehrs etwas a Induſtriepapiere behauptet | a. 90 9203 3.322 bez. r e en dez. per 


per April. Ma 1 33,4 15 
‚Seh r. Getreidemartt. Markt ſehr lau, faft kein Ge⸗ und ruhig: Montanwerthe nach ſchwacher Eröffnung befeitigt, aber 339333 bez, per 1 0 1 33,7—33,6 bez., 3 


ttz berabil. 
die übrigen ausländiſchen Rade 8 Sr 0 u. 1 5 25 —17,50 bez., bo. feine Marken 


Märkte waren ſchwach. Hier bine dies auf die 19 ng des Nr. 0 u. 1 19,25 —18,25 bez. 
Marktes heute im Ganzen ohne Einfluß. Bei ſehr ſtillem Geichäft | vor 100 Kilogr. br. inel Sack. 


9 Doll. — 255 M. 1 0⁰ Rub. * 320 M. 4 N. 4 Gulden österr. W. = 2 N. 7 Gulden südd. W. -=42 NM. 4 Guldensholl. W. 4 M. 70 Pf., IfFrancefloder 1 Lira oder I Paseta — 80 Pf 


her als Nr. 0 u. 1 


hw Hyp.-Pf. 3˙¹ 102,80 bzG. zWesch.-Teres. 5 102,50 bz JRohb Gold -Prior. 4 
Serb.GI -Pfdb. 89,00 b G rsch.-Wien..| — 185,60 bz j#Südöst- 8. (Lb.) 3 64,75 . 
fe Rente E 5 I an be G. eichselbahn | 5 do. ir er 4 N G 
o. neue 7,90 bzG. = — do. Gold- Prior. 4 | 97,40 bz 
tockh.Pf.85.. Hi 1062 30 bz — 4 - 488.28 a Baltische gar. . 
Le eee tel. Mittelm. . 5 100,75 be . 5 9900 6. 
pan. de % beG fital.Merid.-Bah] 7 126,00 bz [Gr. Russ. Eis. g 3 | 79,80 be 
Torba. 1868. Cüttien-Lmb. . — 28,20 be Iivang.-Dombr. f. ½ 404,00 G. 
Pfd.Sterl. or. 1 ux. Pr. Henril — 68,50 be G Kozſow-Wor, g. 4 492,60 px 
do. do. 68. 4 Schweiz. Conte“ — 48,75 eG] do. 4889 4 | 93,00 b. 
do. do. C. |4 | 21,556 do. Nordost| — 0819 br G do. Check. A8. (00 4 | 92,60 be 
do. Consol. 90 4 do. Unionb. 74,00 be GIG, (Oblig.)1889 4 |. 93,00 bed 
do. des Oblig 5 do. Westb. Kursk-Kiewconv| 4 | 94,00 bed. 
ee Ant, 5 89,40 be Westsicilian. .. 63,40 bzGLosowo-Sebast. 5 4957 0. 
4 
Ung, Gid-Rent.| 239 be ö N 5 Kurak gar 2.0000 un 
do-Gld.-inv..A.| 5, |102,00 G Eisenb.-Stamm-Priorität. | 40. ajäsan gar. 4 | 95,00 beg. 
do.Papier-Ant.| 8" 19260 de hinan-Coinere a, 719008: e, 110430126 
do. Loose... — 270,00 G Brel, Wergoh. 8 25 
do. Tem-Bg.-A.| 5 : zakat.-St.-Pr.) S - Poti-Tiflis gar... 5 
jener C. Anl. 8 406,20 Dux-BodnbAB.| — Rjäsan-Kozlowg| 4 93,70 bzG. 
I Paul -Neu- Rjaschk-Moroz.g| 5 101 ‚90 0 be 
aul-Neu-Rup.| 5 108,00 be 
eee Aktien. PPrignitz.......] 4, 105,00 be [Aybinsk-Bolog. 32,80 c 
Szatmar-Nag. | — | 91,50 K 50 ‚chuja-Ivan. gar. 
Aachen-Mastr.. 1,60 G Dortm.-Gron...| — 143,80 C fSüdwestb. gar. - E | 95,20 C 
Itenbg.-Zeitz — — [203° ‚75 be jarienb Mlawkj — 407,80 a. jTranskaukas.g..|3 | 77, ‚90 ed 
refolder au... 4 | 87,55 bed jMeckib. Südb..) — | 22,60 & JWarsch.-Ter. g. 5 102,70 be 
refld-Uerdng | 0 64,75 or — A arsch.-Wienn.| 4 ‚70 ox 
Dortm.-Ensch. -— 103,40 &. 2 ladikawk. O. g. 4 94,80 G. 
Eutin.Lübeck.. — 44,25 bz — ars toe Solo. 5 
Frnkf.-Güterb.| — 00 8. natol. Gold-Obl| 5 90,75 bzG. 
beok-Büch..| . 72250 ge [His 1 
0 on. — tal. Eisenb.-Obl ‚70 bz 
ainz-Ludwsh | — 445,00 bz Berg-Märkisch sn 99,50 be GÄSerb. Hyp.-Obl. 5 80,10 bzG. 
Marnb.-Mlawk.| — | 63,10 bz Ber‘ . Potsd.-M. do. fa „15 77,80 bzG. 
| — 1 1 193 80 0 ere REN Süd-ltal. Dane 2 Süd-Ital. Bahn. . 2 | 59,25 be be G. 
80 U Bresi-W 2 9 
Ostpr. Sudb. — | 73/40 be |[MzLudwh68/6| 4 ee — — Oenirapeciio 6 | 
Saalbahn in — 5,40 G do. 9 99,00 G. anitoba 4 2% 98,50 0. 
Stargrd-Posen| 4½ «6220 G berschl.Litß 3½ iorthern Pace 6 415,40 G. 
eimar- Gera. — | 16,60 bz do. Lit. E. . 3? SanLouis-Frano.| 6 406.90 G 
— Mr 68,40 be G. do. Em. v. 1879 Southern pPaoiſſo 8 14 1.40 G 
e (StargPos) 6 0%7810 
ussig-Tep — „00 G. BER Hypo -Oertifika 
Böhm.Nordb..| , [111,30 be 5 theken 18 
do. Westb.| 7½ 100 teOderuf. Danz. H 3 — 92,60 6 
Brünn. 2 — | 81,00 be Nbreohteb 8 8 Dtsche. 7. 03 } re bz 
Buschtherader — usch Gold- O. 3% 103,20 6 do. * * 3 
nada Pacifb.| 5 87,40 bæ d Dux- Boden: 1. do. do. Ill. abg. 3 89.70 8. 
Dux-Bodenb . — 220,00 be Dux-Pragd- Pr. 8 do. do. IV. abg. 31 99,40 8. 
Galiz. Karl- 4% 93,30 G do. 4 100, 20 bea do. do. V. abg. 3 500 G. 
. — 114,50 G. ranz.-Josefo.| 4 82,70G do. Hp. 8. Pf. IV. V. VI. 5 443, 20 be do. Hyp.-Akt. 
GalKLudweb g ½ do. do. 4 402,75 brd Igo. 
Kronpr. Audi. ER 12 85,018. do. do. 1890| 4 81,80 G. A do. 33 95,70 8. 2 
— — 108,0 . as ch- Oderb. b. Hyp-- -Pf. — W. 4 4104,00 bz 
Oester.Staatsb| 4 N Gold- Pr. g. 4 97,25 f. do. do. 
do. Lokalb.| — | 85,60 bz \ ronpAudolfe. 4 81, bar u; 7.5 7260 4 => 70 bz 
do. Nordw.| 4¼ do. Salzkam 4 1|404,25beGf do. do. (rz 1000/33 50 be 
do. LIt. B. eg — mbCzern.stfr| 4 84,80 be leininger Hyp.-Pfdb.|4 101,40 bz 
Raab-Oeden 24,99G do. do. stpfl. 4 do. Pr.-Pfdbr.|4 130,75 bz 
Reichenb. 3, 580 82,25 be Oest. Stb. alt, g. 3 —.— b G pomm. Hypoth.-Akt. 
Södöstr.(Lb.)..| — 44,20jbz do. Staats · I. l. 3 108,50 bz GJB.-Pfandbr. Ill. u. W. 4 10, 70 bee 
amin- Land 0 2,30 be do. Gold- Prio. 4 101,50 bz GfP.B.-Or.unkb(rz110)/5 113,0 bz 
ngar.-Galiz....| 5 do. Lokalbahn 41/, | 86,25 be: Ido. Sr. III. V. VIZ 1000/5 07,90 6. 
alt. Eisenb 3 60 do. Nordwestb. 5 93,00 8. do. 1870/4 1445,60 8. 
Donetzbahn 5 102, 00 be do.NdwB.G-Pr) 5 108,70 do. do. X. (rz. 1100/4 112,00 8. 
dars Domb... 5 402,80 bz do. Lt. 8.Elbth 5 91,50 & do. do, rz 180 2 191.40 8 
ursk-Kiew) 2, Raab- nb. Pr.Cent.-Pf.(rz. 8 3 
Mosco-Brest 3 69,00 G. Gold-Pr. 3 69,70 bzB.] do. do. (rz. 1000/33] 96,40 bzG 
Russ. Staatab. 6,561 30,50 be Reichenb.-Pr. do. do. kundb. 1900/4 103,25 bzG 
do. Sddwest. 5,45 74,50 G. (SNV).n.u | 5 Contr.- Pf. Com-0/|34| 96,10 bed 


Druck und Verlag dersHofbuchdruderet von W. Deder u. Co. (A. Röſtel) in Poſer. 


N el 116,00 8. 


102,30 balgerl. Cagechof. 0 
9 96,25 bed do. do. St.- Pr 3 
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Industrie-Papiere. 
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